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die Abgaben | vom Vermögens: 
zuwachs. 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, iſt der Geſetzentwurf 
über die Abgabe vom Vermögenszuwachs im Finanzmimiſterium 
fertiggeſtellt worden. Die wichtigſten Beſtim⸗ 
mungen des Entwurfs find: 

Artikel 1. Abgabepflichtig auf Grund der Ver⸗ 
mö gensſteuer ſind: a) alle phyſiſchen Perſonen, die Grund⸗ 
ſtücke, Plätze oder Gebäude beiten und die im Gebiet der 
Republik Polen gelegen ſind und in der Zeit vom 1. Januar 
1916 bis heute erworben worden find; b). alle phyſiſchen 
Perſonen, die in der Zeit vom 1. Januar 1916 bis zum 
1. November 1921 vor dem Fälligkeitstermin entweder teil⸗ 
weiſe oder ganz ihnen jelbır gehörige Hypotheken auf 
unbewegliche Beſitztümer zurückgezahlt haben, ohne gleich⸗ 
zeitig neue Hypothetenſchulden aufzunehmen, ſofern dieſe Ver⸗ 
pflichtungen vor dem 1. Januar 1915 entſtanden ſind. Der 
Abgabe unterliegen gleichfalls Erbſchaften, die im vor: 
ſtehenden ertikel näher bezeichnet werben. 

Artikel 2. Von der Abgabe ſind befreit: 
a) Perſonen, die ihr unbewegliches Beſitztum (Art. 1) er 
worden haben auf Grund der Verordnung vom 15. Juli 
1920 betreffend die Durchführung der Agrarreform oder auf 
Grund der Verordnung vom 17. Dezember 1920 über Zu⸗ 
teilung von Land an Soldaten; b) Inländer und Rückwan⸗ 
derer, die den Nachweis erbringen können, daß ſie das unbe⸗ 
wegliche Eigentum aus Mitteln erworben haben, die ſie aus 
dem Auslande nach Polen mitgebracht haben; c) Perſonen, 
die den Nachweis erbringen können, daß fie das unbe⸗ 
wegliche Eigentum (Artikel 1a) erworben oder ihre 
Hypotheken verpflichtungen abgezahlt haben 
(Art. 1b) aus Mitteln, die ſie durch Verkauf von Wert⸗ 
gegenſtänden erhalten haben, die bereit? am 1. Auguſt 1914 
ihr Eigenſum waren; d) Perſonen, die unbewezliches Eigen⸗ 
tum nach Art. 1a erworben haben und deren Vermögens: 
zuwa b8 nicht mehr beträgt als 100000 Mk., falls der 
Erwerb im Jahre 1921 75000 Mk, falls er 1920 50000 Mk. 
falls er 1919 37 500 Mk, falls er 1918 25000 Mk, falls 
er 1917 12500 Mk., falls er 1916 ſtattf and; e) Perſonen, 
welche ihre Hypothekenſchulden abgezahlt haben und unter die 
Quote von 25 000 Mk. fallen. 

Artikel 3. Die Abgabe beträgt: A Von Perſonen, die 
unter Art. 1 a fallen: 1. 200 v. H. des Kaufpreiſes unter 
Zugrundelegung der Stempelſteuer nach Abzug der zum An⸗ 
kauf gemachten Schulden, wenn dieſer Ankauf im Jahre 1916, 
2. 150 v. H. obiger Summe, wenn der Ankauf 1917, 
3. 100 v. H. wenn er 1918, 4. 75 v. H. wenn er 1919, 
5. 50 v H. wenn er 19:0, 6. 25 v. H. wenn er 1921 er⸗ 
folgte. B Von Perſonen, die unter Art. 1 b fallen: 25 v. H. 
der zurückgezahlten Hypothekenverpflichtungen, falls 
die Rückzahlung 1916 50 v H. obiger Summe, wenn ſie 
1917, 75 v. H wenn ſie 1918, 100 v. H. wenn fie 1919, 
150 v. H. wenn ſie 1920, 200 v. H. wenn ſie 1921 erfolgte. 

Arıilel 4. Jeder Steuerzahler iſt verpflichtet, dieſe Ab⸗ 
gabe zu entrichten innerhalb eines Monats vom Tage der 
Veröffentlichung dieſes Geſetzes durch die Steuerkaſſe des 
betreffenden Kreiſen, in der das un ewegliche Beſitztum des 
zur Zahlung Verpflichteten gelegen iſt. f 


Die Wilnaer Frage. 


Wilna, 24. November. Geſtern fand die erſte Sitzung der vor⸗ 
läufigen viegrerunsstommiffion in Gegenwart des Herrn Meiſz⸗ 
tomwıc jtatt, Es wurde beſchloſſen, daß nach der Abreiſe des Ges 
nerals Zeligowski und der Uebernahme der Herrſchaft durch 
Herrn Meiſztowſez alle Departements direktoren ihre Aemter zur Vers 
fügung ſtellen werden. . 8 

In dem En werf der Wahlordnung wurde feſtgeſtellt, daß das 
Wahlrecht Perſonen im Alter von 21 Jahren ab zufteht. Militar⸗ 
perſonen des akuven Dienſtes und die Polizei werden an den Wahlen 
nicht teilnehmen. Dieſe haben nur das paſſive Wahlrecht. Die Wahl 
wird 35 Tage dauern. Auf 7000 Bewohner entfällt je ein Abge⸗ 
oroneier In Mittellttauen befinden ſich 9 Wahlkreiſe. In den 
Kreuen Lida und Brackaw 8 Wählkreiſe. Die gerichtliche Inſtänz, 
welche die Berufungen prüft wird die Kaſſationskammer in Wilna 
jein. Der Erlaz wird den Namen tragen: „ rlaß der Wahlordnung 
zum Sejm in Wuna wie auch zu der Verſammlung der Vertreter 
des Wulnger Gebietes“. 

Aus maß gebender Quelle erfährt „Eaſt Exvreß“. daß die Kom: 
ader Nenierung in der Befürchtung daß die polureſche Lage ſich weiter 
verſchlech ert, Bemühungen machen wird, um unmittelbare Berhande 
lungen mit Warſchau anzuknüpfen. 


Dentſchland und die Cſchecho lowakei. 


Paris. 23 November. Miniſtervrandent Bene ſch hat im 
Abgeorduetengauſe in einer ausführlichen Rede die Stellung der 
Tſchecho lowakern zu Deuſſchland ſormuliert. Er gat ein vers 
nünftiges und friedliches Ver ſältnis mu Deutſchland ge⸗ 


fordern. Die beutige Lage Deutichlands mache eine ſchnelle 
Einigung Denſichtands mit Weſtenrova und vornehmlich mit 
Frankreich nommen g. Die e ſchechoſſowatiſche Regierung 


habe nicht unterlaſſen. ſtän dig darauf him zuweiſen. Die Politik 
der kleinen Entente und die iſchechoſtowakiſche Poutik hätten das Ziel, 
daß man zu einer wirklichen Friedenspolitik in 
Europa gelange. In Sachen Ooerſchleſiens ſtellte ſich Bene ch 
auf den a vunkt des Friedensvertraßes. De Sachyverſtändigen 
der Tſchecho owaker hüten in Gen über die Grenzlinie erſt dann 
t vas Näheres erfahren als die Eniſcheidung des Bo kervundes Deutſch⸗ 
ſand und Polen bereits bekanntgegeben war. Sie hatten alſo feinen 
Einfluß auf die Grenzfeſſetzung gehabt. 


——— • u. — 
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oder Ausſperrung hat der Bezieher kei 


Die polniſch⸗de 
i Forderungen der 


Die Vorberatungen zwiſchen den deut' hen und den 
polniſchen Delegierten der Wirtſchaſtskommiſſion für Ober⸗ 
ſchleſien haben am Mittwoch unter dem Vorſitz von Alt⸗ 
bundesrat Calonder ihren Anfang genommen. Die Be⸗ 
ratungen begannen mit der Wahl des Ortes, an dem die 
weiteren Verhandlungen ſtat finden ſollen. Die deu'ſchen 
Delegierten find der Anſicht, daß die Konferenz in Ober⸗ 
ſchleſien felbit tagen müſſe. Auf polniſcher Seite wird 
mit franzöſſcher Billigung für Prag als Verhandlungsort 
plädiert. Auch Wien wurde in dieſem Zuſammenhange 
genannt. 5 


Danzig wird Verhandlungsort. 


Soeben erhalten wir ein Privattelegramm aus Danzig 
daß dort eine Genfer Meldung eingelau en iſt, wonach Danzig 
zum Verhandlungsort beſtimmt iſt. 


Die deutſchen Grundforderungen. 

Berlin 23. November. (PA T.) Über die deutſch⸗ polniſchen 
Wirtſcha tsverhand lungen ſchreib; die „Voſſiſche Zeitung?: In Genf 
werden nur die einleuenden Verhandlungen gerührt, weil dieſe Stad: 
aus Hinſichten der Valuta ſich für weitere Verhandlungen nicht eignet. 
Die euiſche Regierung wird vor allen Dingen folgende drei Gund⸗ 
fragen zu den Beratungen vorlegen: 1. Verlängerung des Schutzes 
des deutſchen Eigemums gegen Enzeignung auch nach Ablauf der 
Übergangs zeit von 15 Jahren; 2. erfolgreicher Schutz der deutichen 
Bürger in polniſchen Gebieten; 3. Übernahme eines gewiſſen Teils 
der deutſchen Entſchädigungen durch Polen. 


Die Befigergreifung Oberſchleſiens durch Polen. 

Oppeln, 23. November. Die Übernahme des den Polen durch 

das Genier Diktat zugeſprochenen Gebietes ſoll in der erſten De⸗ 
zemberwoche erfolgen. 


Die Forderungen der polniſchen Oberſchleſier. 
Der „Illuſtrowany Kurjer Codzienny' veröffent- 
licht nachſtehende Korreſpondenz aus Kattowitz: 
Die augenblicklich bedeutungsvolle Angelegenheit Oberſchleſiens 
iſt die Ping Geflattung des Verhältnisses der e chen 
Weiewedſchaſt zum übrigen polniſchen Reiche: Mit dieſer 


Abrüſtungskonferenz. 
Die Abrüſtung zu Lande in Kommiſſionsberatung. 


In der dritten Vollſitzung der Abrüſtungskonferenz hat 
Hughes die Abrüſtung zu Lande zur Sprache gebracht. Er 
führte aus, daß die Verhandlungen betreffend die Abrüſtung 
zur See gute Foriſchritte machen, man hege jedenfalls die 
größte Hoffnung hinſichilich der Verhandlungen über die 
Prob eme des feinen Oſtens und des Stillen Ozeans. Das 
Problem der Abrüſtung zu Lande komme für Amerika nicht 
in Frage. Die Vereinigten Staaten erkennen durchaus die 
beſonderen Schwierigkeiten an, die für die Abrüſtung zu 
Lande für die anderen Staaten vorhanden find. Briand 
betonte ſodann die Notwendigkeit eines großen Heeres 
für Frankreich. Ihm folgte als Redner Balfour, der 
ſich dahin ausſprach, daß Briands vollkommen offenherzige 
Auseinanderſetzung der Angſt und Beſorgnis Frankreichs 
von jedem Mit lied der Konferenz durch aus verſtanden würden. 
Man müſſe leider anerkennen, daß die Rede Briands nicht 
hoffnungsvoll fein konnte. Frankreich ſcheine eine moralische 
Abſonderung zu befürchten. Der Friede von Europa ſei ein 
allgemeiner Wunſch, insbeſondere auch von Frankreich. Dieſer 
ler müſſe aber au recht erhalten werden gegen die 

errſchſüchtigen öſtlichen Nachbarſtaaten (1) 
Frankreichs. Nach dieſer Rede wurde einſtimmig beſchloſſen, 
die Fragen der rg zu Lande der Kommiſſion der fünf 


Mächte zu überweiſen. Hierauf wurde die Sitzung vertagt. 


Briands Redensarten über Frankreichs Abrüſtung. 


Wafhington, 28. November. (Telunion.) Briand führte u. a. 
aus: Frankreichs Vertreter ind gerührt und fühlen ſich geehrt, daß 
fie hier Worte sprechen dürfen, die nach allen Weitteilen gelangen, 
und auf die alle Stuliurpölfer mit Spannung warten. nkreich iſt 
ebenſo. wenn nicht mehr als jedes andere Land geneigt fein Teil zur 
Sicherung des Friedens beizutragen. Um Frieden zu machen müſſen 
wir zu Zweien ſein, wir ſelb't und der Nachbar im Oſten. Ju Beant⸗ 
wortun! der Rede Briands ſagte Hughes. daß die Vereinigten Staaten 
zie Lage Frankreichs durchaus . Es konne keine 
mor liſche Iſolferung deſtehen für die teidiger der Freiheit 
und der Gerechtigkeit. Der belgiſche Vertreter erklärte daß Belgien 
die Bewaffnung auf der jetzigen Höhe belaſſen müßte wie es 
feine nationale Sicherheit erfordere. Der italieniſche Vertreter Schanzer 


führte aus. obwobl Falten urſprünglich annaum daß 200 000 Mann] 


eine angemeſſene Stärke für das italieuiſche Heer ſeien, wurde doch 
eine weitere Beſchrankung in Erwägung gezogen. Unbedingt nötig 
ſei es aber, die Lage zu berückſichtigen welche durch Errichtung neuer 
Staaten entſtanden iſt. Kato erklarte daß Japan nur ein jo großes 
Heer brauche, wie es unbedingt fur Defenſiv zwecke benötige. 


Ein zweifelhafter Sieg Briands. 

Zu der Rede Hriands giot der „Petit Pariſien“ aus 
8 ihingron eine Meldung wieder, in der es heißt: Der Hauptpunkt 
der Rede Briands und der weittragendſie iſt wahrſcheinlich ſeine Er⸗ 
wagung über. die Garantiefrage. Ge wiſſe Kommentare die 
feir er erſten Rede in der letzten Woche gewiomet waren ließen Des 
ürchten, daß es zu „Mußverſtandniſſen' kommen würde, 
wenn er unter irgendener Faſſung den Anſchein erweckte, als ob er 
die Stütze der fruheren Allnerten in der Form irgende nes Bünd⸗ 
niſſes gerucht halle. 
Man hat die Tragmeite 


aeblall 


utſchen Oberſchleſien berhand 


je⸗ . 


Das hat der Miniſſterpraſident vermieden.] Quelle ! 
dieſes Erjolges verſtanden, als BalısurlQunhes, Balfour und Admiral Kato 
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lungen 
beteiligten Seiten. 


wodſchaft muß achtſam en werden, um das Land vor 
Anarchie, Hader, wirtſchaftlichem Verfall und Bloßſtellung zu be⸗ 
wahren „.. Es darf nicht vergeſſen werden, daß dies ein Gebiet 
iſt, in dem Ordnung, Facharbeit Kultur und 
Diſziplin herrſcht. Dies find Werte, die der 
vreußiſchen Schule entſtammen. Oberſchleſien iſt ein 
Rand von beſonderer induſtrieller Struktur 

Eine rationelle Politik muß ſich hier auf wirtſchaftliche Grund⸗ 
lagen ſtützen. Deshalb verlangt auch die Intelligenz die 
Bildung eines beſonderen Departements für Ange⸗ 
legenheiten Oberſchleſiens beim Miniſterium für 
Handel und Induſtrie aus folgenden Gründen: 

1. Die 8 Geſetzgebung für die Gruben⸗ und Hütten⸗ 
induſtrie in erſchleſien verlangt einen beſonderen, mit dieſer 
Geſetzgebung gehörig vertrauten Beamtenſtand. 

2. In Warſchau muß ein Amt geſchaffen werden, das ſich aus⸗ 
ſchließlich mit den . Oberſchleſiens 
befaßt und die Gewähr bietet, daß die Fragen der dortigen In⸗ 
duſtrie, des Bergweſens und Handels mit der nötigen Sorgfalt 
behandelt werden. In jedem Falle müßten beide Seiten, d. h. die 
Zentralregierung und die oberſchleſiſche Intelligenz, alle Ange⸗ 
legenheiten treu erfüllen, damit dieſes Gebiet nicht darunter leidet, 
Es braucht Ruhe und Ordnung, die durch Banditenunweſen und 
durch kommuniſtiſche Agitation bedroht find. Oberſchleſien iſt in 
folge der Vorgänge in den letzten Jahren demoraliſiert, freche 
Elemente. die unſchädlich gemacht werden müſſen, bedrohen die 
Dörfer. Wir müſſen die Sicherheitsverhältniſſe wieder herftellen, 
damit die Produktion und die Arbeit nicht darunter leidet. 


Engliſches Intereſſe für die polniſche Induſtrie. 
Lon on 23. November. (PA T.) Sei. dem Augenolick. da die 
oberſchleſtiche Frage endgültig geregelt iſt. be zeigen englische Handels⸗ 
kreiſe ein wachſendes Intereſſe für den polniſchen Handel und die 
polniſche Industrie. Am letzten Montag ſagte der Praſident der Ges 
ſellſcha't für den öſtlichen Sande! Kreogstown in der Generalſitzung 
diefer Geſellſchaft in dem Bericht aber feine Reiſe nach Polen u. a., 
daß dieſe Reiſe endgültig den Reſt feiner Zweifel über die Produktions⸗ 
tähigfeit des polniſchen Volles beſeitigt babe.  oien, fo ſagte der 
Redner, hat eine glänzende wirtichaftliche Zuhmit. In Verbindung 
mit Rumänien wird es unzweifelbaft der Speicher für ganz Curopa 
werden. Die polniſche Induſtrie kann ſchon gegenwärtig mit Erfolg 
auf allen Märkten mit den Erzeugniſſen der Induſtrie anderer Staater 
wetteifern. i 


> 


in großer Erregung jeine vollkommene Zuftimmung zu den 
Büchen Pen 4 erkennen gab. Der & 


fran« 
etit Pariſien“ olaubt 
zu wiſſen daß dieſe britiſchen Erklärungen das Reſultat einer Unter⸗ 


baltung war, die Briand vorher mit Balſour und Ankland 
Geddes hatte und in deren Verlaufe die beiden engliſchen Dele. 
gierten von den Darlegungen des franzöſiſchen Miniſterpräſidenter 
„betroffen“ waren. 

Der Sonderberichterſtatter des Petit Journal“ in Waſbin 
ton meint, daß die Haltung Briands einen unwideiſtehlichen Erfolg 
gebabi habe. Hughes habe in ergreifender Form hierfür den loyalen 

Schluß gefunden es gebe keine moraliſche Iſolierung für 
das Volk, das das „Recht“ verteidige. (Hughes hätte nur hinzufügen 
müſſen „das Recht der Stärkeren“. Die Red.) 


Jetzt Frankreich an der Reihe. 


London. 23. November. In einem Leitartifel ſchreibt Sunday 
Times“: Durch die Abrüſtung der drei graßen Seemichte werde 
zweifellos der Emfluß der Mächte zur See als ſoſcher im Gegenſatz 
zu den Landmächten in der Weltpolitik vermindert werden. Die 
Hauntlandmacht ſei jetzt Frankreich, das den Schlüſſel zu Er⸗ 
parniſſen in Händen balte, die vielleicht noch wichtiger ſeien. als die 
Erſparntſſe. die ſich aus der Annahme des Abrüſtungsvorſchlages zur 
See ergäben. Nachdem England und Am rika und vielleicht auch 
Japan bereit ſeien, in weıtem Maße zur See abzurüſien. ſei fetzt 
Frankreich an der Reihe, dasſelbe zu Lande zu tun. 


„Völlige“ Uebereinſtimmung der Mächte. 


London, 23. November. Reuter meldet aus Waſhington vom 
20. d. Mis: Die meiſten der Delegierten auf der Waſhingtoner 
Konferenz ſeien der Anſicht, daß alle in Waſhington vertretenen 
Mächte eine a Übereinſtimmung bezüglich der 
Grundſäge, die die Einſchränkung der Nüftungen und die Regelung 
des Problems des ſernen Oſtens betreffen erzielt haben. 

Reuter berichtet weiter, in Kreiſen der Delegationen gewinne die 
Anſicht Boden, daß weitere Konferenzen auf die jetzige folgen werden 
wegen der neuen Bedingungen, die ſich insbeſondere für den fernen 
Oſten ergeben werden. 

n einer Reutermeldung beißt es: Einfläſſe machen ſich unter 
der Oberfläche geltend die die Flotte Frankreichs und Italiens 
mehr in den Vordergrund rücken möchten. Im Zuſammenhang mit 
dieſer Frage werde in amerifani eiſen die Anſicht vertreten, daß 
die Vereinigten Staaten und ſcherweiſe auch Großbritannien und 
Javan den ebenfalls angemeſſenen Bauprogrammen, die Frankreich 
und Italien in Angriff neymen wollen. aufiimmen würden. da aner⸗ 
kannt werde, daß diefe Nationen in ihrer Stärke zur See mehr zurück 
geblieven ſeien. da fie gezwungen worden waren, ihr Flotienbau⸗ 
programm infolge des Krieges aufzugeben. 


Keine Rüſtungsbeſchränkung in Polen. 
Warſchau 24. November. (PA T.) Das Preſſebureau des Außen⸗ 
mininertums ‘teilt mit: Infolge der in der Preſſe erichienenen Ge⸗ 
rüchte über die angebliche Abſicht, Polen durch die Wafingtoner 
Konferenz zu bewegen. eine Beſchränkung ſeiner Nüftungen durchzu⸗ 
führen, beſtätigt das Außenminiſtertum auf amtlichen Wege, daß keiner 


der Konjerenzteilnehmer einen ſolchen Antrag geſtellt habe. 


Kleine Nachrichten. 
Briands Stellungnahme in der N-Bont-Frage, 


Paris, 23. November. (Telunion.) Aus Waſhington wird 
berichtet, daß Briand erklärt habe, rankreich werde den amerika⸗ 
niſchen Vorſchlag die U-Boote betreffend unterſtützen. 


Hughes Vorſchläge über bie Flottenabrüſtung von England 


angenommen. 
Paris, 23. November. (Telunion.) Aus amerikaniſcher 
wird verſichert, daß infolge der Beſprechung zwiſchen 
England den Vorſchlag 


mehr geboten werden als bisher. 


a. 


Hughes, das Verhältnis der amerikaniſchen, engliſchen und japa⸗ 
— Flotten wie 5 zu 8 zu geſtalten, vorbehaltlos angenommen 


Amerikaniſche Offiziere unzufrieden. 

Paris, 23. November. „Neuhyork Herald“ berichtet, daß 
die amerikaniſchen Offiziere über die Abrüſtung der Marine unzu⸗ 
frieden find. Die Regierung fah ſich gezwungen, eine diesbezuͤg⸗ 
liche Verordnung herauszugeben, die es verbietet, die Abrüſtung 
einer Kritik zu unterziehen. 


Keine Teilnahme Rußlands 85 der Konferenz über den fernen 
ten, 


Paris, 23. November. (Telunion.) „Chicago Tribune“ 
berichtet aus Waſhington, daß das Staatsdepartement die von 
ruſſiſcher Seite verbreitete Nachricht dementiert, wonach Litwi⸗ 
nom ermächtigt ſei, ſich nach Waſhington zu begeben, um an den 
Beſprechungen der ruſſiſchen Frage teilzunehmen. 

Amerikaniſche Zugeſtändniſſe an Japan. 

London, 23. November. „Daily Telegraph“ berichtet, 
daß Staatsſekretär Hughes, wie verlautet, in einer Unterredung 
mit Admiral Cato ein e Zugeſtändnis an die 
japaniſche Forderung eines hohen Prozentſatzes der Flottenſtärke 
gemacht habe. ; 


Oeſterreich. 


Vorübergehende Schließung der Wiener Börſe. 


Wien, 23. November. Die Wiener Börſe wurde heute auf 
unbeſtimmte Zeit geſchloſſen. Sie wird erſt wieder eröffnet wer⸗ 
den, bis jeder Börſenbeſucher 100 Kronen in Gold erlegt haben 
wird. Dieſe 100 Kronen ſind allmonatlich von neuem zu ent⸗ 
richten. Die Eintrittskarten haben nur von einer Goldleiſtung bis 
zur anderen Gültigkeit. 


Das öſterreichiſche Steuerprogramm. 

Wien, 23. November. (Tel.⸗Un.) Das neue Steuerprogramm, 
das dem Staate 150 Milliarden einbringen ſoll, ſieht eine Telephon⸗ 
ſteuer, eine Erhöhung der Eiſenbahntarife, der Grund⸗ und Ge⸗ 
bäudeſteuer, der Gewerbeſteuer und der allgemeinen Einkommen⸗ 
ſteuer vor. Ferner plant man eine neue Vermögensſteuer und 
eine Warenumſatzſteuer. 


Sowjetrußland. 


Zurück zum alten Syſtem. 


Helſingfors, 23. November. Wie hierher gemeldet wird, geben 
ſich die Bolſchewiſten die größte Mühe. Petersburg ſo zu 
verſorgen, daß es den vielen Fremden, die jetzt über Petersburg 
Rußland beſuchen, einen möglichſt günſtigen Eindruck bietet. Die mit 
Brettern vernagelten Lokale am Newski find alle wieder geöffnet 
worden. In den großen Reſtaurants und Kaffees iſt alles zu haben, 
bis zur Schlagſahne, allerdings für ungeheure Beldſummen. Auf den 
Straßen pulſiert wieder Leben und die Straßenbahnen verkehren. Es 
felt nur an Heizmaterial. Ein noch ſchlimmeres Übel fit das Beſtehen 
er Tichreswytſchafka, die überall und ſtets Konterrevolution wittert. 
Wie weiter gemeldet wird, beginnt in Petersburg aufs neue die 
Reichs bank zu funktionieren, Die Beamten find einſtige Angeſtellte 
der früheren Reichsbank. 

Laut neueren Dekreten ſoll den Gelehrten in Rußland hinſort 
{ Sie erhalten verſtärkte Rationen 

und Bedarfsartikel. 5 


Joffre ſoll Wladiwoſtok verteidigen. 

Paris 23. November. Über Marſchall Joffres Reiſe nach 
apan find verſchiedene Gerüchte im Umlauf. Einem davon zufolge 

t er die Aufgabe, die japaniſche Regierung nicht nur zu bewegen, 
von einer Räumung Sibiriens abdzuſehen, ſondern die Regſerung 
Mierkulows in Wläadlwoſſok noch weiter zu erhalten. Bei einem Er⸗ 
folge der letzteren Aufgabe würde Joffre wahrſcheinlich ſelbſt einen 
Plan für die Verteidigung des Wladiwoſtoker Territoriums ausarbelten. 


Der Aufſtand am Zbruez. 4 
Tarnopol, 23. November. Es wird gemeldet, daß in Ploski⸗ 
row bedeutende Abteilungen roter Reiterei eingetroffen find. Die 
Kämpfe um Ploskrow haben aufgehört, dagegen find ſeit 2 Tagen 
Fämpfe weſtlich von Kamenez im Gange. 


12.Stunden⸗ Arbeitstag in Rußland. 


Nach bolſchewiſtiſchen Blättern iſt auf den ruſſiſchen Eiſenbahnen 
der 12⸗Stunden⸗Arbeitstag eingeführt worden, wie er bereits in zahl⸗ 
reichen Fabriken beſteht. * 

Was jagen nun die deutſchen Kommuniſten zu dieſen Wirtſchafts⸗ 
und Arbeitsmethoden der Somjetregierung? Da fie demütig alles 
nachzuahmen pflegen, was von Moskau kommt, müſſen fle folgerichtig 
jetzt auch für den 12⸗Stundentag eintreten. 


Lies Rainer. 


Geſchichte einer Ehe von Leontine von Winterfeld. 
(60. Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt.) 
Dieſe Nacht war Giſela aufgewacht. Dieſe furchtbare 
Nacht, als die Männer von Nilmer im Kreis mit ihren 
ackeln ſtanden um die todblaffe erſtarrte Lies, die auf der 
Erde lag. Da hatte ſie geſtanden im Hintergrund und ſich 
gereckt auf den Zehenſpitzen und ſich verborgen hinter dem 
alten Buchenſtamm in wilder, wahnſinniger Angſt. 
Denn wenn Lies tot wart Lies — tot — warf 
Dann wäre fie, — Giſela, — zum zweitenmal — o 


ott! — i . 

Giſela fuhr auf. Sie zitterte am ganzen Körper. Dann 
fuhr ſie mit der Hand über die Stirn, tiefatmend, — denn 
Lies lebte ja, — Lies lebte ja. | 

Giſela ſprang auf. 

Zu Ernſt mußte ſie, — zu Ernſt, dem Ernſt ihrer Mäd⸗ 
chentage, deſſen Andenken 15 begraben ſchon ſo viele Jahre, 
— ſo viele Jahre. Daß ſie in dem müden, abgearbeiteten 
Arzt kaum den Ernſt von damals wiedererkannte, der ſo 


jubelnd kam, um fie zu werben. 


„Ernſt“, ſagte ſie langſam und verträumt und fuhr mit 
der Hand durch die weiche Herbſtluft. Wie er alt geworden 
war, und ſo grau an den Schläfen. Und die Falten in der 
Stirn, — und der Blick ſo voll Gram, — voll Gram. 

War das wirklich ihr Werk? Giſela taſtete ſich vor⸗ 
wärts. Nur nach Hauſe, — ſchnell nach Hauſe, — daß ſie 
ihm alles ſagte, — alles. 

Auf den geharkten Wegen vorm Herrenhaus war eine 
frisch Wagenſpur. i 

uf der Treppe kam ihr Ellen entgegen. 

„Wo iſt Ernſte“ 

Giſela ſagte es faſt ſcheu, es kam fo felten vor, daß fie 
einmal nach ihrem Mann fragte. Ellen ſah ſie erſtaunt an. 

„Aber der iſt doch eben zur Bahn gefahren, endlich 
K Reiſe anzutreten. Wußteſt Du denn das 
nicht i 


8 


küßte ihren Jungen und ſah ihm nach, wie er davont 


— 5 Pofener Waneplatt, j 
Die iriſche Frage. 


Craig bei Lloyd George. 
London. 23. November. (Telunion.) Crai 
eine Privarkonferenz bei Lloyd George. Das Uiſterparlament 
tritt am 29. November zuſammen, alſo 14 Tage früher, als man er⸗ 


wartet hatte. 
Straßenkämpfe in Belfaſt. 


London, 23. November. In Belfaſt iſt es in den letzten 
Tagen mehrfach zu heftigen Unruhen gekommen. Es entwickelten 
ſich regelrechte Straßenkämpfe, bei denen das Militär mit Panzer⸗ 
wagen und Maſchinengewehren eingriff. um die Straße zu ſäubern. 


Um die deutſchen Werke. 


Nollet beſteht auf Zerſtörung. 

Berlin, 28. November. Von einer unbedingt zuverläſſigen 
Seite wird mitgeteilt: In einer Kommiſſion a gung ber 
Interalliierten Militärkommiſſion fol General Nollet auf 
die Einwendungen des engliſchen Generals Birgham in 9 
erregter Weiſe geantwortet haben, daß Verſailles nur halbe 
Arbant geleiſtet habe und daß er es im Intereſſe aller Alliierten 
als ſeine vornehmſte Aufgabe anſehe, das nachzuholen, was man 
in Verſailles verſäumt habe. Ihn leiten nicht die Intereſſen der 
deutſchen Arbeiterſchaft, für ſein Handeln ſei einzig und allein das 
Intereſſe Frankreichs und keiner Alliierten maßgebend. 
Deutſchland habe zwar die ** des Lon⸗ 
doner Ultimatums durchgeführt, es ſei damit aber noch lange nicht 
tatſächlich entwaffnet. Sein Geiſt lebe. Den Geiſt zu töten ſei 
unmöglich, aber man müſſe ihm die Unterlagen zerſtören, auf 
die er im gegebenen Augenblick aufbauen könne, und das ſei in 
erſter Linie die deutſche Induſtrie. Aus dieſem 
Grunde beſtehe er auf Zerſtörung der deutſchen Werke. Er werde 
die ſtrengſten Zwangsmaßnahmen gegen Deutſch⸗ 
land fordern, wenn dieſes der Durchführung ſeiner Forderung 
Widerſtand entgegenſetzen werde. 


verbot des Baues ſchnellaufender 
Bandels-Dielelmotore. 


Wie die „Kreuzzeitung“ erfährt, hat die Interalliierte Kon⸗ 
trollkommiſſion gelegentlich eines Veſuches bei der Firma Benz 
und Co. in Mannheim den Bau ſchnellaufender Handelsdieſel⸗ 
maſchinen verboten. 

5 Die deutſche Proteftnote, 

Die deutſche Reichsregierung hat eine ſehr beſtimmte Note der 
Pariſer 1 überreichen laſſen. Sie wendet ſich 
9090 eine Note der interalliierten Marinekontrollkommiſſion vom 

. uni, die den Bau von drei ſchnelllaufenden Dieſelmotoren bei 
der Firma Benz in Mannheim mit der Erklärung bean⸗ 
ſtandete, daß dieſe Motoren Unterſeebootsmaſchinen und „Kriegs⸗ 
material“ ſeien. Die Kommiſſion hat die Fertigſtellung der Ma. 
ſchinen unterſagt und dieſe in einer Note vom 25. Auguſt als Ver⸗ 
letzung des Ultimatums bezeichnet. Es heißt in der Note: 
Wenn die Kommiſſion das vi. fih in Anſpruch nimmt, 
die Herſtellung eines beſtimmten f 71 3 zu unterſagen, 
deſſen Verwendbarkeit für friedliche Zwecke unbeſtritten 
I rin darin a el 3 REN 
ugniſſe. Sie verlä as ihr einzi e e 
beck der A b 5 un De „in die 
wirtſchaftliche Betätigung und Entwicklung Deutſchlands 
auf das empfindlichſte einzugreifen. Sie will einen Fabri⸗ 
kationszweig der deutſchen Induſtrie unterbinden, der weit in die 
Vorkriegszeit zurückreicht, der wohl wie viele andere während des 
Krieges vorwiegend in deſſen Dienſt III worden iſt, der aber 
feine eigentliche Bedeutung auf dem Gebiet der Friedens - 
wirtſchaft hat und immer haben wird. Nach alledem ſieht ſich 
die deutſche Regierung nicht in der Lage, der Forderung der Kon⸗ 
trollkommiſſion Folge zu geben. Sie kann auch nicht anerkennen, 
daß in der Weigerung der Marine⸗Friedensfommiſſion eine Ver ⸗ 
letzung des Ultimatums zu finden iſt, ittet aus 
Gründen des Rechts und der Gerechtigkeit, vor 
allem aber auch mit Rückſicht auf die in der Anlage erörterten 
wirtſchaftlichen Momente, die Botſchafterkonferenz, in ihrer 
Note vom 10. November vorigen Jahres gerade im Zuſammen⸗ 
hang mit der Dieſelmotorenfrage und in zutreffender Würdigung 
ihrer Bedeutung erklärt hat, daß fie die wirtſchaftliche Leiſtungs⸗ 
fähigkeit Deutſchlands keineswegs beeinträchtigen wolle, die Kom⸗ 
95 anzuweiſen, von ihrem Verlangen Abſtand zu 
nehmen.“ 


Durch die Buchen ſchien die Abendſonne. Im tiefen 
Korbſeſſel ſaß Lies vor der Haustür, ihr Kind auf bem 
Schoß. Da kam das Mädchen, Ulli zu Bett zu en 

elte 
an der Hand der anderen, mühſam über die Schwelle der 

Haustür mit ſeinen dicken Beinchen balancierend, als ſei 
es ein großes Hindernis. Noch lange hörte ſie ſein zwit⸗ 
cherndes Stimmchen und helles Lachen auf der Treppe. 

a faltete ſie die Hände im a und konnte den Tränen 
nicht wen, die ihr über die Wangen liefen — Tränen 
tiefiten Dankes und ſeligſter Freude. 

Aus dem Garten kam Ellen. Die laßt ſich ſtill neben 
fie. So ſaßen fie eine Weile ſtumm Hand in Hand. Aber 
ihre Seelen wanderten zu zweit auf ein un 
Gedankenweg. 

Lies,“ fagte Ellen dann leiſe und lehnte ihren Kopf 
an die Schweſter, — „kannſt Du mir verzeihen? Verzeihen, 
daß ich ſo lange ſchwieg, bis Deine Gedanken falſche Bahnen 
gingen und Du irre wurdeſt an mir?“ 

Lies küßte die Schweſter auf die Stirn. 

„Ich könnte dasſelbe bitten, Kind, daß ich das von 
Dir gedacht. Wir haben beide Schuld. Und unſere Schuld 
iſt die gleiche. Die große Liebe zu dem, der unſere Seele 
gefangen. Es war böricht, daß ich nicht auf Römer kam, 
aber Du hatteſt es damals ſo verneint. 

Ellen nickte. 

„Beil ich davor zitterte ſprechen zu müſſen von dem, 
was mir das Heiligſte. Es war wohl alles noch zu wund 
und zerriſſen in mir. Und dann kam Giſela als Dein 
böſer Engel dazu. Es war ein trauriger Zufall.“ 

Lies ſchüttelte den Kopf. 

„Es gibt keinen Zufall, Ellen. Es kommt alles, wie es 
kommen muß. Wir ſtürmen nur zu oft blindlings vorwärts, 
ohne zu lauſchen auf die Stimme des Einen, der unſere 
Seele führt, — unmerklich, unſichtbar. Darum machen wir 
fo viele Fehler.“ . 

Hand in Hand ſaßen die beiden Schweſtern, bis im 
Weſten der Sonnenball verſunken war. 

Da ſtand Ellen auf. 

„Ich will Dir eine Decke holen, Lies, es wird jetzt zu 
kühl für Dich.“ 5 


demſelben 


Hugo Stinnes in London. 


Nach Londoner Meldungen hat Hugo Stinnes die Ab⸗ 
ſicht bis zum Mittwoch in England zu bleiben. In Berliner 
hatte am Mittwoch] unterrichteten Kreiſen rechnet man damit, daß⸗ Stinnes und ond 


George wahrſcheinlich jchon am Montag eine Ausſprache gebab 
haben. Nach der woch nlangen Fühlungnahme wiſchen Vertrauten 
Lloyd Georges und Hugo Stinnes düriten. wenn die Unter⸗ 
redung fo ver aufen iſt, wie geplant war, zunächſt Wirtſchafts⸗ 
fragen angeſchniiten worden fein, die den nahen Oſten berreiien. 
Dann dürfte die Frage der Reichseiſenbahn in der Erörterung 
eine große Rolle ge vielt haben; denn im Augenblick bildet dere y 
Sanierung den Angelpunkt der ganzen Reparationsfrage. 

Für die Folge kann Deutſchland nur dann ſeinen Reparations⸗ 
verpflichtungen nach ukommen hoffen, wenn die Kredit aktion 
zum Ziele führt. Der Schlüſſel für dieſe Kreditaktion liegt aber 
darin ob die Eiſenbahnen ſaniert und fo die Vorausſetzun en 
zür einen georoneten deutſchen Etat geſchaffen werden. Ein geregeltes 
Budget iſt nötig damit das Deutſche Reich einmal nach Aufnahme 
eines Auslandskredites durch die In duſtrie als einigermaßen 
geſunder Bollskörper wieder eine Rolle ſpielen kann. 


Die Uriegsſchuldfrage. 


Frankfurt a. M., 23. November. (PAT. n der geſtrigen 
öffentlichen Sitzung der Deutſchen Volkspartei * unter armer 
der Reichstagsabgeordnete und ehemalige Botſchafter von Kem⸗ 
nid. Er fragte: „Wer trägt die Schuld am Ausbruch des Welt⸗ 
krieges?“ Der Redner bewies, daß noch vor dem Weltkriege im 
Jahre 1918 r ug 5 Wilſon und England 
über den künftigen Weltkrie 3 Damals handelte es 
ſich nur um eine mündliche Verſtändigung der führenden Staats⸗ 
männer. Amerika ſoll damals England die Verſicherung feiner 
wohlwollenden Neutralität abgegeben und verſprochen haben, 
Waffen und Munition in großer Menge zu liefern. England da⸗ 
gegen perſprach, Amerika militäriſche Hilfe gegen Japan im Falle 
eines Angriffs auf Amerika zu erteilen und verpflichtete ſich zu⸗ 
gleich zur Intereſſeloſigkeit in Beziehung auf Mittel⸗ und Süd⸗ 


amerika. g 
politiſche Tages enigkeiten. 


Direkter Verkehr zwiſchen Deutſchland und den baltiſchen 
Staaten. Zurzeit findet hier eine Konferenz von Vertretern Deutſch⸗ 
lands und der drei baltiſchen Staaten ſtatt zur Ausarbeitung eines 
Planes für den direkten Perſonen⸗ und Güterverkehr zwiſchen 
Deutſchland, Eſtland, Litauen und Lettland auf Grund der bereite 
früher getroffenen Abmachungen. 

Die Kriſe in China. Der Verichterſtatter des Amſterdamer 
„Telegraaf“ meldet, daß der Ruin der chineſiſchen Banken in 
Peking andauert. Man befürchtet ein Zuſammenſtrömen der un⸗ 
bezahlten Truppen in Peking und erwartet jeden Augenblick den 
Zuſammenbruch. 

Fortgang der Straßenkämpfe in Bombay. Einer „Exchange“ 
Meldung aus Nee ah yeivlan hat ſich die Lage dort ver« 

chlimmert. Die Zahl der in den Kämpfen Getöteten iſt ge⸗ 
Frauen und Kinder bleiben von Mißhandlungen nicht 


Deutſches Weich. 


% Berbot der Berliner kommuniſtiſchen Studentengruppe. 
Der Berliner kommuniſtiſchen Studentengruppe iſt ein Schreiben 


iegen. 
verſchont. 


Univerſitätsrektors angen, wonach die an der Univerſität 
RA — K. P. D. wei die 
akademiſche Disziplin gefährdet, auf die Dauer eines Jah⸗ 


res verboten wird. 

u Die nene badiſche Regierung. Der badiſche Landtag wählte 
in jeiner geſtrigen Sitzung bei Stimmenthaltung der Rechten den 
Unterrichtsminiſter Dr. Hummel (Demokrat) zum Staats- 
präſidenten, den bisherigen Staatspräſidenten Trunk 
(Zentrum) zum Juſtizminiſter, den Abgeordneten Köhler (Ben- 
trum) zum Finanzminiſter, den Abgeordneten Remmele (Soz.) 
um Miniſter des Innern und den Abgeordneten Dr. Engler 
Saß zum Arbeitsminiſter. Der Kabinett gehören ferner zwei 
Vertreter des Zentrums und ein Sozialdemokrat als Staatsräte 
an. Die Demokraten haben den Poſten eines Staatsrates ein» 


gebüßt. 


Freiſtaal Danzig. 

* Der Streik der Staatsbeamten in Danzig wurde beendet. 
Die Regierung bewilligte Teuerungs zulagen und Erhöhung der 
Grundloͤhne. Seit heute morgen verhandelt eine beſondere Kommiffion, 
die die Lohnſätze fenftellt. 


Aber Lies ſollte nicht allein bleiben. Die Treppe herauf 
aus dem Garten kam jetzt Giſela. 

Sie ſah ernſt aus und ſetzte ſich ſtill neben Lies' Seſſel, 
ſo wie eben die andere. Dann ſagte ſie leiſe, — ſtockend: 

„Hat Ernſt geſtern morgen — ehe er fortfuhr, geſagt, 
wo er hinführe? 

Verwundert ſah Lies ſie an. f 

„Nein, Giſela, wir dachten, Du hätteſt ſeine Adreſſe. Er 
fagte nur, daß er in die Alpen wollte. Aber die find groß.“ 

Giſela nickte, — ein paarmal, wie im Traum. 

„Das iſt, weil er mich jetzt verachtet. Nun kommt er 
nie wieder.“ 

Erſchrocken hob Lies die Hand. 

„Unſinn, Giſela, ich würde die Poſt noch abwarten und 
ihm dann nachfahren.“ 

Giſela zuckte die Achſeln, bekümmert, — mutlos. 

„Wohin?“ 

Wohin? Ja, er wollte ja zuerſt nach München, hat 
ſich ja feinen Koffer dahin nachſchicken laffen. Und dann 
immer weiter fragen, — immer weiter, bis man ihn hat.“ 

Giſela ſah ſie ſtarr an. 

„So ins Blaue hinein?“ g 

Lies. lächelte. 

„O, wenn man einen lieb hat?“ 

a ſtand Giſela auf. . 

In ihre Augen trat etwas was Lies noch nie darin ge: 
ſehen, ihre ganze Geſtalt ſtraffte ſich. 

„Du und Knut, — Ellen und Römer, — es iſt ſo ſon⸗ 
derbar, — ſo ſonderbar. Nun muß ich auch gehen und ihn 
ſuchen, weil ich nicht anders kann.“ 

Tief beugte ſie ſich 185 über die Sitzende. 

„Lies, ich glaube faſt, — Deine lebendige Liebe hat 
meine tote wieder aufgeweckt. Lies, — wenn es nun doch. 
mehr ift, als nur ein Fluidum?“ 

Im letzten Abendſchein ſtanden die Vuchenkronen, wie 
in einen Purpurmantel gehüllt. 

Da ging Giſela hinein. Auf der Schwelle wandte ſie 
noch einmal den Kopf. 

„Ich fahre morgen.“ 

Schluß folgt.) 


Teuerungsk awalle in Berlin. 


Die P ünderung von Lebensmittelläden in Neukölln, wie 
überhaupt im Oſten Berlins, hat ſich geſtern in größerem Stil weiter 
ausgedehnt. Wäbrend bisher die Ausſchreitungen auf der Peripherie 

erlins in den Vororten, erfolgte fanden fie geſtern im Zentrum 
der Reichs hauptſtadt ſtatt. Man hatte, wie uns aus Berlin gemeldet 
wird, den Eindruck ſyſtemattſch angelegten Fortſchreitens. 
Die Plünderungen, die ans Unerhörie grenzen und Berlin den Anſtrich 
einer Wild weſt⸗ Stadt gaben ſind die Folgen der kommuni⸗ 
ſtiſchen Verhetzung. Ein großangelegter kommuniſtiſcher 
Feldzugsplan liegt dieſen Räubereien des übelſten Mobs zu⸗ 
grunde. Über die Plünderungen. die an die ſchlimmſten Revo⸗ 
lutionstage erinnern, wird folgendes berichtet: 


Mittwoch mittag fand in den Sophienſälen eine Verſamm⸗ 
lung derjenigen Erwerbsloſen ſtatt. die ſich ſeit einigen Tagen 
im Streik genen die täglichen Stemvelungen und die Arbeitsnach⸗ 
weiſe der Stadt befinden. Die Bewegung, die hauptſächlich von der 
kommuniſtiſchen Arbeiterpartei geleitet wird, war be⸗ 

„reits im Abflauen, bis dann die Unruhen in Neukölln und anderen 
Startteiten auifladerren. Nach Schluß der Verſammſung bildeten 
ſich verichiedene Züge. Ein Trupp durch zog die Roſen halerftrafie. 
unter lauten Dohrufen gegen die „Bourgeoiſie“ das „Kapital“ und 
die „Wucherer“. Faſt fämtliche Geſchäfte, einſchließlich des 
Warenhauſes Wertheim ſchloſſen ſoſort um Plünderungen 
zu verhindern. En anderer Trupp, der durch die Königſtraße ch 
bewegte machte zuerſt vor der Konditorei Gumpert Halt. ie 
Demonſtranien zernümmerten die große Schanreniterihribe und 
raubten die geſamten Auslagen, einſchließlich der Ateappen aus. 
Dann drangen die Plünderer in das in demſelben Hauſe befindliche 
Konfektions haus von Kornblum ein, wo fie zuſammenrafften. was 
ibnen in die Hände fiel, Inzwiſchen war die Polizei herangekommen, 
die fünf der fungen Buiſchen ſeſtnehmen und ins Polizeipräſidium 
zu bringen vermochte. 


Wenige Minuten ſpäter nahte ein Demonſtrationszug von 
etwa 1200 meiſt jugendlichen Perſonen, der unter lautem ien 
und Johlen durch die Königſtraße nach dem Spittelmarkt zu zog. 
Die Demonſtranten legten faſt den gelamjen Straßenver⸗ 
kehr lahm. Vor dem Herrengardere e 
hoff in der Gertraudenſtraße machte die e 

hun, wie auf Kommando, ſämtliche Scha 
eſſingſtangen der Käſten wurden dann vier gr 
ſcheiben eingeſchlagen und in denz kurzer Zei 
lagen vollſtändig entfernt. Die 
die Aufbauten niedergeriſſen und die Sto dee en. 
Die Menge wollte dann in das Geſchäft fe 2 ) 
hatte der Geſchäftsführer den Eingang ſchließen laſſen hielt 
mit einem Revolver die Menge in Unter den jungen 
Burſchen, welche die Auslagen geraubt hatten, entſtand eine w ü ſt e 
I 48844 ad ne een 3a Snzoifejen — u. 
olizeikomman n agen ein. ren 
Nang die Flucht ergriff. Ein Teil der jungen See flüchtete 
in der Leipziger Straße in eit Haus, wo die Poliz dreißig 
Plünderer verhaftete und abtransportieren konnte. 
Vorgehen der Burſchen hatte unter den Raffanten eine groffe 
Empörung entfeſſell, fo daß die Beamten die Gefangenen nut mit 
Mühe und Not auf die Automobile bringen konnten, da das 
Publikum die Gefangenen ſelbſt zur t vu 
wollte. Den Ffeſtgenommenen, die übrigens auch nach ihrer Ver ⸗ 
haftung die Paſſanten mit einer Flut bon Schimpfworten über 
chütleten. konnte ein Teil der geraubten Kleidung 
ücke und Lebensmittel wieder abgenommen werden, Die 
Verhöre ergaben, daß die jungen Burſchen in den meiſten Fällen 
anſcheinend faſt jedes Gefühl für die Unrechtlichkeit ihres Handelns 
verloren haben, Außerungen: „Was ich brauche, nehme ich mir“ 
und ähnliches wurden von faft jedem 
getan. 


n den Abendſtunden plünderten junge ein Schuh ⸗ 
eee 
1 i iden en n 
. Auch Lebenömtttel⸗Geſchäfte 
ſucht und ausgeraubt. g 


Verhaftung eines enn 0 | 
tbeteiligte bei dem kommuniſtiſchen Weldbzugsplan, 
der Seine e Fichtmann, iſt feſtgenommen worden. 
Er wird dem E elch 9 N vo 
rden. ahndungen 
— u ao ſind im Gange. 


Regierungs- und Parteiberatungen über die 
Teuerungskrawalle. 


Berlin. 23. November. Geſtern ba 
ſprechungen mit den Führern 


Bun heine ad * 
man über das Krawallthema ne 
Neparationtproblem das Kreditangebot der 
Induſtrie. Wie aus preußischen Parlaments kreiſen mitgeteilt wird, 
beichäftigt fich die preußiſche Reglerung ebenfalls mit den Vorgängen 
der letzten Tage. Innerhalb des preußischen Kabinetts fieht man feine 
unmittelbare Gefahr in den Vorgängen. Ge hielt das preufiiſche 
Staats miniſterium im Landtag eine Sitzung ab, in der dieſe Vor⸗ 
ſchläge ebenfalls eingehend erörtert wurden. 


Arbeiterbewegung. 


Streik auf ber Rieler Germanla⸗Werft. 
Die Arbeiter der Nn Germania ;. 
ion 


erft in 
Kiel traten ohne Billigung etriebsrates und ber Gewerk⸗ 
ee 1 den Streit, ii en erg 
au ubilligung einer Wirtſchaftsbe 

wurde. Die Direktion hat darauf bie 


aaa Die Generalſtreikgefahr in Halle. 


Eine Anzahl Organiſationen, unter anderem die geſamten 
Betriebsräte 2 d diſchen Arbeiter in Halle, die K 
kenkoſſen⸗Angeſtellten und verſchiedene Großbe⸗ 
triebe A — Feellaſſung ber. Gefan denen in 8 andt, 
in denen die ſofortige Freilaſſung der 
verlangt wird, andernfalls die Arbeiterschaft am Dienstag früh 
geſchloſſen in den Generalſtreik tritt. Die hieſige mehrheitsſozia⸗ 
üiſtiſche „Volkswacht“ wendet ſich n den Generalſtreik. 
Geſtern iſt in Berlin eine Delegation der Halleſchen Arbeiter- 
daft eingetroffen. Die Delegation verſuchte telephoniſch mit dem 
eichsjuſtizminiſterium in Verbindung zu treten, erhielt aber vom 
— 4 — die Auskunft, daß ſämtliche Leitungen des Mini⸗ 
t ; 


eriunts ſtromlos ſeien. 
Düſſeldorfer Amneſtieforderung. 

Versammlung der Düſſeldorfer Arbeſterſchaft wurde 
des folgenden Telegramms an die Reichsregierung 
Turnhalle verſammelte Arbeiter fordern 
der ſich im Hungerſtreik im Lichtenburger 

über 100 Arbeiter und darüber hinaus 


In einer 
die Abſendun 
beſchloſſen: 5000 in der 
die ſofortige Freilaſſung 
Gefängnis befindlichen 5 
eine Amneſtie für alle Arbeiter, 
verurteilt ſind. 

Wiederaufnahme ber Arbeit in der Dortmunder Metallinduſtrie d 

Zwecks Wiederaufnahme der Arbeit auf der Dortmunder 
HN. und auf dem Eiſen⸗ und Stahlwerk Hoeſch fanden heute 

iſchen den in Frage kommenden Parteien Verhandlungen ftatt. 
wert bisher bekannt iſt, iſt mit der Annahme des in Berlin für 
die Dortmunder Metallinduſtrie gefällten Schiedsſpruches zu rech⸗ 


\ 


3 auch regen 


verhafteten Plünderer] von 


4 Kri ri ö 
Finanzminiſterium — aber natürlich, ltusminiſterium — 


Ber scheinung tritt, daß 


die politiſcher Verbrechen wegen d 
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nen und dementſprechend auch mit der Wiederaufnahme der Ar⸗ 
beit auf dem genannten Werk. 

Gegen den Achtſtundentag in Frankreich. 

Auf der Generalverſammlung der landwirtſchaftlichen Ver⸗ 
einigung in Pas de Calais hielt Senator Jonnart eine Rede, in 
der er ſich dafür ausſprach, daß die achtſtündige Arbeitszeit nicht 
nur nicht in der Landwirtſchaft eingeführt, ſondern auch in der 
Induſtrie wieder abgeſchafft werden müfje 
Eiſenbahner⸗Generalſtreik in Italien? 

Die Eiſenbahner fordern die Aufhebung des Geſetzes, wonach 
ſtreikende Eiſenbahner ſofort entlaſſen werden können, ſowie Teue⸗ 
rungszulagen. Die italieniſche Regierung ſcheint entſchloſſen zu 
ſein, den Kampf mit den Eiſenbahnern aufzunehmen. 

Faſziſten⸗Terror. 

Der deutſche ſüdtiroler Abgeordnete Walter wurde in Ve⸗ 
rona von den Balsi ſten gehindert, die Reiſe nach Bozen anzu⸗ 
treten. Erſt nach langwierigen Verhandlungen gelang es, den Ab⸗ 
geordneten frei zu bekommen. 

Der Hungerſtreik in Lichtenburg zum Teil ſchon aufgegeben. 

Von den 110 in den Hungerſtreik getretenen Gefangenen des 
Lichtenburger Zuchthauſes haben 90 den Streik aufgegeben. 
während 20 ihn noch fortſetzen. Dieſe 20 ſind nunmehr nach den 
— in Torgau und Wittenberg überführt 

orden. 


tige 
wee. 
nnern 


on angekün 


i 
gierung nicht . * 


Aus der polniſchen Preſſe. 


Die Vertreter Polens bei den Verhandlungen über Ober⸗ 
ſchleſien charakteriſiert „Eipi 8", d. h. Herr Kierski, in Nr. 267 
des „Kurjer Poznanski“ in folgender Weiſe: „Von Herrn Ol» 
ſzowski wird behauptet, daß er vor dem Ae ein in den Ges 
richten ſelten geſehener Warſchauer Rechtsanwalt war, während 
des Krieges aus Liebhaberei Regiſtrator der Kriegsſchäden, nach 
dem Kriege Departementsdirektor im Auslandsminiſterium. Bu 
letzt wurde er zum Vertreter Polens beim Völkerbund ernannt, 
Weiter heißt es noch: „Unwillkürlich drängt ſich einem der Ver ⸗ 
gleich er, mit jemand, der vor kurzem aus der Kommiſſion für 
Oberſchleſien ausſchied, da er offenbar die Verantwortung für das 
Ergebnis der Verhandlungen nicht tragen will. Dieſer Jemand 
kennt, im Gegenſatz zu Herrn Tr die oberſchleſiſchen Ver ⸗ 
hältniſſe ſehr gut, er mehrere re dort verbrachte und dort 
\ Anteil an dem öffentlichen Leben nahm, er kennt ſogar 
die deutſche Geſetzgebung, die kennen zu lernen Herr Olſzowski 
noch keine Gelegenheit hatte, kennt auch die und — was 
am wichtigſten iſt — a uche des Volkes, von der Herr 
Olſzowski nur unklare, vielleicht aber auch gänzlich falſche Ver 


\ * i Is Vertret lens 
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warum denn nicht ? 
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Die Anſiedler. 


d Ziemsti er- 
eſetzes um Auf⸗ 


Bank 


i lern 

2. Es ift nicht wahr, daß die polniſche Regierung den Anſied 
f 0 immt.. Die polniſche Re⸗ 
5 lebende und — ntat ch De ger 16 ve 
ur — ha Inifdje Regierung bie Anfiebler 

ift nicht wahr, daß die poln e die 
4 5 * Winter auf die Straße seht. ein Anſiedler 
wird von der polniſchen Regierung mitten im Winter auf 
die Straße geſetzt. Jedem Anſiedler, der bei dem 
Okregowy Urzad Ziemen meldet, wird von dieſer Behörde 
die Trlauenis egeben, ſeine Wohnung zu behalten, bis er 
-eine andere geſu 5 


— —— 
Lolial⸗ u. Provinzialzeitung. 
Poſen, 24. November. 
Ein Schwindler in der Falle. 
Geſtern wurde am Piac Bernardyfiski (fr. Bernharbinerplatz 


ein gewiſſer Wradistaw Pohl festgenommen, der eine Dame um den 
Betrag von 100 000 Mark zu bringen veriucht hatte. Er hatte die 


uban . 


Patria 


Wagon 
Wis 


mit 100 100 M. in Papierſchnitzeln an. Dann begab fie ſich zu der 
vorgeſchlagenen Stelle, wo der Herr Vermittler ihrer ſchon mit Sehn⸗ 
ſucht harrte. In dem Augenblick, als ſie ihm den Brief mit der 
Kaution überreichte, tauchten Kriminalſchutzleute auf, nahmen ihn feſt 


nach dem 


wohner der Stadt Poſen. 
hat m thin ſoeben fein 101. Lebensjahr vollendet. 
Alters erfreute er ſich bis vor wenigen Tagen noch verhältnis mäßig 
großer körperlicher und geiſtiger Friſche. 
ernfthait und heute früh rief der Tod ihn ab. 

# Volkstümlicher Liederabend. Es wird auf den im Anzeigen⸗ 
teil angetündigten Liederabend von 
Sopran, veranſtaltet vom Ausſchuß zur Pflege deutſchen Geiſteslebens 
hingewieſen. Das mit Geſchm ick zuſammengeſſellſe Programm dür'te 
et fein, allen Anſprüchen nach künſtleriſcher Gediegenheit und 
Volkstümlichkeit gerecht zu werden. 

* Deutſcher Theaterverein. Am Montag. dem 28. d. Mts. 
findet eine nochmalige Aufführung des „Waftenichmied“ ſiatt. 
und zwar als volkstamtiche Vorſtellung zuermäßigten 
Preiſen 150 und 250 M.). 
auch allen 
Beſuch der Overnaufführung abgehal hen haben. Gelegenheit zu geben, 
dieſe beliebte volkstümliche Oper zu hören. Es wird beionders darauf 
hingewieſen daß dies die letzte Aufführung der Lortzingſchen 
Oper fein wird. Die Aufführung findet im Saal des Zoologiſcher 
Gartens ſtatt und beginnt um 8 Uhr. 

hm. Ein prächtiger Anblick. Den Reiſenden die mit dem 10 Uhr. 
Abend uge von Pöſen nach Bentichen jahren, bietet ſich ein außer, 
gewöhnlich ſchönes beachten swertes 
zwiſchen dem Hauptbahnhofe und dem Bahnhof Lazarus beſchreiben 
einen Halbkreis; hierdurch kommt das ganze Hauptbahnhoisaelände 
mit feiner unzählıgen Lichtermenge kurz vor Lazarus nochmal in die 
Eiſcheinung und bietet einen überaus reizvollen A blick. 
Wichtig für Briefmarkenſammler. Das bisher in Deutſch⸗ 
ſtehende Einſuhrverbot fremder Poſtwertzeſchen für Sammler» 
zwecke ift, wie das Reichsverordnungsblatt vom 23. Otiober d. Js. 
meidet, endlich für gebrauchte Poſtwertzeichen an 'gehoben worden. 
Zweifelhaft bleibt es bisher noch, ob auch die Einfuhr ungebrauchter 
Poſiwertzeichen freigegeben iſt. Geſuche um Einfuhrbewilligung ers 
hielten in letzter Zeit den Ver 


marken 
Deutſchland wi 
gewinnen. 


würden 100 000 M. 


Offizielle 
Bank Zwigztu [IX em unge 
ndlowy. Poznan 


Dr. Roman 


Bozu. Spol 2 
Cegielski I- VII em. 
Wytwornia Chemiezna. 

Inoffizielle Kurſe: 
Bank Poznausk i i 


%oyd Wieltopols x. 
Hartwig antoromicz » 
Oſtrowo 


sn %% „„ „ „% „ 


la 
— — Viktorius (exkl. Bezugsrecht) 
Wielk. Huta Miedſ ii 


Anzeigen ſtellungſuchender Damen in den hieſigen Zeitungen ftudiert | Bentz 

und einer ſolchen geſchrieben, daß er in der Lage fet, ihr eine Stellung Bneumatt 

bel der franzöſiſchen Delegation zu beſchaſfen. Erforderlich jei 

nur eine Rauttonsleiftung von 100000 M. Sie Srient 

möchte ſich mit dem Gelde geſtern vor dem Hauſe Plac Bernar-| Arcona. 
hski 1 fr. Bernhardinerplatz! einfinden; er würde fie dann zur] Trie 

franzönfchen Miſſion fähren. Die Dame traute der Sache jedoch 1 

nicht; fie gab deshalb der Kriminalpolizei des 6. Polizeireviers von * 

dem Brieie Kenntnis und füllte auf deren Rat einen Briefumſchlag + — 


5 

„ 

— 

Be vH arte .. 
. 

* 

. 


5 M. 


und führten ihn ins 6. Polizei ommiſſariat. 
als Wladistaw Pohl und gab ohne weiteres zu daß er lediglich die 
Abſicht gehrbt Habe die Dame um die 100009 M. zu prellen, die 
Möglichkeit. irgendwelche Stellen zu vermitteln, habe er überhaupt nicht. 


X Perſonalnachricht von der Poſener Univerſität. Der Staats⸗ 
präſident ernannte den außerordentlichen Pro eſſor Dr. Tadeufz 
Lehr⸗Splawinski zum ordentlichen Proſe ſor der 
ſlawiſchen Philologie an der Poſener Uniderſität. 

# Das Umlaufsrecht der alten polniſchen Banknoten. 
Bolntiche Landesdariehnskaſſe macht bekennt, daß die 500⸗Markſcheme 
Muſter der von den Oktuvanten herausgegebenen Scheine 
mit dem Datum des 15. Januar 1919; die 100⸗Markſcheine mit 
Bildnis Kosciuſzkos, datiert vom 15. Februar 1919 und die 1000⸗Mark⸗ 
ſcheine derſelben Farbe mit dem Bildnis Stosciufilos, datiert vom 
15. Februar 1919, das Umlaufsrecht bis 15. Dezember, 
1921 haben. Nach dieſem Termin werden ieſe Banknoten nur 
noch von der Landes darlehn⸗ kaſſe gegen blaue Scheine eingetauſcht. 

x Tod eines Hochbetagten. 
heute früh der ul. Zwierzyniecka 18 (früher Tiergartenſtr. wohn⸗ 
hafte Arbeiter Thomas Haremz a. vermutlich der älteſte Eins 
Er war am 21. November 1829 geboren, 


Dort entpuppte er ſich 


Die 


dem 


Im Aiter von 101 Jahren ſtarb 


Der Verein hofft, 


Trotz ſeines hohen 


Vor drei Tagen erkrankte er 


Fräulein Henny Fuchs, 


dadurch 


nen, die die fonit geltenden Eintrittspreiſe von dem 


m 


nf? 


Schauſpiel. 


Die 


Bahngleiſe 


„Ein ur für gevrauch‘e Brief⸗ 
Der Briefmarken⸗Tauſchverkenr zwiſchen Polen und 


rd fi dadurch einfacher abwickeln und an Ausdehnung 


Grundſtück bereits am 20. September, alſo 5 


kunft 
ſchlag mit 


Einſendung der Bezugsquittung 
erfolg: nur ausnabmamı 
Freimarte beiliegt.) 


unentgeltlich, 
eiſe und wenn 


Eine Verabredung der Zahlung in anderer als in pol 


niſcher Valuta it durch das Seſmgeſetz vom 20. November 1919 ver⸗ 
boten. Sie würden ſich demnach ſtrafbar machen. Es bleibt Ibner 
nichts anderes übrig. als die Kaufſumme in volniſches Leld umzu⸗ 
rechnen. Dabei iſt der jeweilige Kurswert zugrunde zu legen. Heut 
ih etwa 1 600 000 M. in polnischen 


eſſor Dr. Kühnemann wirkt jetzt als ordentlichen 
ie an der Univerlität Breslau. 


M. St. Ihnen wurde auch auf G und des Geſetzes vom 


i Teilgebietes nicht ein einziger Großpole zu finden * 
. pn — der cle iſchen Delegallon zu Derzeidhnen. wo a A. Prof 
der atz de verſchwindend i Wenn Proſeſſor der Philosoph 
man ſich das alles por Augen hält, kann man ſich nicht wundern“ Frau 
daß die Zuſammenfetzung der Delegation ernſte Befürchtungen 14 de I. 
Be ad: die Gebäude aber nicht 
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= Danziger Börſe vom 24. November. Polniſche Mark Noten 
7,80, Auszahlung Danzig 7,85, Dollar 277%, Franken 1963, Engl. 
Pfund 1111,88, 
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goRal u. Vrovinzialzeitung. 
Poſen, 24. November. 


Paßbeſorgung für Auslandsreiſen. 

Mit dem 1. d. Mts. iſt die polniſche Paßſtelle in 
Bromberg aufgelöſt worden. Alle dort behandelten Paßfragen 
dat die Paßſtelle in Poſen übernommen. Zur Erlangung 
eines Paſſes hat nachſtehendes zu erfolgen: 

Die Landbewohner haben bei ihren Staroſteien, die Städter 
bei den zuſtändigen Polizeibureaus einzureichen: 1. einen ſchrift⸗ 
lichen Antrag um Erteilung eines Paſſes, in dem anzugeben iſt, 
zu welchem Zweck, wohin und auf wie lange die Reiſe beabſichtigt 
iſt; 2. drei gleiche Photographien, 3. Geburtsurkunde, 4. Führungs⸗ 
zeugnis, 5. Steuerquittung, 6. eine Ausreiſerlaubnis, die der Be⸗ 
zirksvorſteher bezw. das zuſtändige ſtädtiſche Polizeibureau ausge⸗ 
ſtellt hat und 7. bei männlichen Perſonen, die noch im militär⸗ 
pflichtigen Alter ſtehen, eine Abmeldung des Bezirkskommandos. 

Alle dieſe Papiere ſind bei der Staroſtei, Paßbureau, bezw. 
bei der Hauptpolizei einzureichen. Hier wird der Paßantrag ver⸗ 
vollſtändigt und muß nun durch zwei Bürgen auf der Wofigei 
unterſchrieben werden, wo auch die Unterſchrift beglaubigt werden 
muß. Nach Erledigung dieſer Formalitäten ſendet das Polizei⸗ 
bureau bezw. die Staroſtei Pen un Papiere an das Paßbureau 
bei der Wojewodſchaft in Poſen und dies überſendet dann der 
erſteren Behörde den N Die Erledigung dieſer 
Angelegenheit dauert etwa 14 Tage, und der Antragſteller 
erhält dann die Mitteilung, daß er ſeinen Paß abholen kann. 

Zur Information wird amtlich mitgeteilt, daß perſönliche Be⸗ 
mühungen, bei der Paßſtelle der Wojewodſchaft vergebens ſind, da 
die Päſſe nicht ſofort ausgeſtellt werden. en hiervon 
find dringende Fälle, wie z. B. Finanzangelegenheiten oder Krank⸗ 


Reglement. 
Betriſſt die Gebühren des Schiedsgerichts 
für Miets angelegenheiten. 
8 1. 

In Hinſicht auf die Beitimmungen des Schiedsgerichts 
Urzad Rozjemezy) im Sinne des eee und 
der ergangenen Verfügungen beſtimmt dek Magiſtrat und 
die Stadtverordneten ⸗Verſammlung anf Grund des Ar⸗ 
tikels 17 der Verordnung vom 18. 12. 1920 (Oziennik 
Urzedowy Nr. 1/21) folgende von der Gemeinde Poznan zu 
erhebende Gebühren: 

a) Für jede Anſpruchnahme des Amtes, die nach $ 8 
des Gerichts koſtengeſetzes in den Zivilprozeſſen vom 
21. 1. 1921 (Dziennik Ustaw Nr. 13/21) und vom 
10. 10. der Miniſterialverordnung des ehem. preuß. 
Teilgebietes vom 17. 7. 1921 (Dziennik Ustaw Nr. 
69/21) um weitere 10/10 (Einſchreibegebühren) erhöht 
worden ſind. 

b) Von jeder Aufforderung 20 Mark. 

e) Von allen ausgefertigten Dokumenten (Urteile, Etnts 
gungsbeſchlüſſe u. a.) für jede Seite 10 Mark. 

d) Die Parteien werden gleichfalls zu der — der 
wirklichen Koſten, als für Experten, Zeugen, Beſichti⸗ 
gungen angehalten werden. 


ur Feſtſetzung des Klageobſektes und deten Höhe find 
orichriiten des Zivilprozeſſes maßgebend. 
Die Einſchreibegebühren nächſt den Borladungen erhebt 
das Amt. 
In Anfechtungsſachen über die Höhe des Klageobjektes 
entſcheidet in letzter Linie das en 


Bei Erhöhung der Gerichtskosten werden in entſprechen⸗ 
der Weiſe die angeführten Gebühren erhöht. 
4 


Nach 8 5 der Minifterialverfügung vom 17. 7.1921 
fiehen die erlaſſenen Beſtimmungen mit dem Erlaß des 
Miniſteriums für das ehem. pr. Teilgebiet im Einklang. 


die 


8 5. 
Obige Beſtimmungen kreten mit dem Tage der Bekannt⸗ 


machung in Kraft. 8 
Poznan den 3. November 1921. 


Mieterſchiedsgericht (Urzad Rozjemczy) iu Pozuan. 


Der Kalender der Deurichen in Polen für 192 
8 „Der deulſche Heimatbote in Polen“, b 
herausgegeben von der deutſchen Landesvereinigung des 
Deutſchtumsbundes in Polen. Er enthält neben einem 
ſehr praktiſch eingerichteten Kalendarium, neben wichti⸗ 
gen Aufſätzen, die das Deutſchtum angehen, neben 
einem umfangreichen, belehrenden und unterhaltenden 
Teil und neben guten Bildern praktiſche Tabellen über 
die Jahrmärkte in Poſen und Pommerellen, die 
wichtigſten Behörden mit ihren Adreſſen, die die Ver⸗ 
tretungen Polens im Auslande, die Vertretungen 
Deutſchlands in Polen, die geſamten Eiſenbahnſtationen 
bdeutſch und polniſch) die Zuſammenſetzung des Teils 
miniſte riums, der Wojewodſchaft uſw. Das Buch um⸗ 
faßt 160 Seiten und koſtet trotz des relchen Inhalts 
nur 250 M. Es iſt zu beziehen durch alle Buchhand⸗ 
lungen, den Verlag der „Deutſchen Nachrichten“, Byd⸗ 
goſzez, plac Wolnosei 1 III, und alle Deutſchtums⸗ 

1 bünde. Jeder mache ſeine Beſtellung ſofort. 1 


2 fit 


e 


Gelreide : Sämereien N 
Kartoffeln: Slroh: Wolle 
dele Maſchinen 
Zement : Dachpappe 
Texlilwaren 


Land wirlſchaftl. 
Haupkgeſellſchaft 


T. 2 o. p. 
Poznan. ulica Wiazdowa 3. 
Telephon 4291. 


7 
N eee. 


Porzellan- Kloſeltbecken, 


tompleit, neu, ungebraucht, mit Spülkaſten und Un ln 
gegen Höchſtgebor abzugeben. Offerten unter 9. B. 3959 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeien, 


SS 
22 


13 


INT 


3 


— 


DZ 


m 
. 2 


ANN 


, nnn 


mittleren Umfangs im Poſenſchen für ſauberen 
Betrieb langjährig zu pachten geſucht. Gleis⸗ 
anſchluß erwünſcht. 
Ala⸗Haaſenſtein & Vogler, Berlin W. 35. 


Infolge Räumung, des Platzes verkaufe ich 


2 Kippwagen, loſe Schienen, Drehfcheiben, 
Bolzen, eiferne Schwellen, Nägel, 4“ Wagen, 
Ketien, Areuzhacken, Stopfhacken, Oelfannen, 
Aammgerüſte, Winden, 1 ſtarken Flaſchenzug. 
Bagger, 1 verdeckwagen, Kutſchgeſchirre, 40 


diverſe Tonrohre und Grenzſteine, 1 großes 


eiſernes Benzinſaß und and. Geräte. Samtliche 
Geräte ſind betriebsfähig Beſichtig. kann v. 2. Dezor. erfolgen. 


eo Seelig, Zbaſzyn, Mirszalkowska 9, 
525 ä 


5 Mon. alte Eber n. Sauen 


der reinen Vorkſhire⸗ Herde 
ſtehen zum Verkauf. 


rahthaar-Aüde, Brauntiger, jagblich ſehr gut. 
a LCanghaar-Rüde, Vrauntiger, 6 Monate alt, 
Kurzhaar Hündin, Hrauntiger, 5 Mon te alt. ng 
aozugeben. 


heits⸗ und Todesfälle. Bei letzteren iſt eine ärztliche Beſcheinigung 
vorzulegen. 

Ausländer, die ein Viſum zur Rückreiſe erlangen wollen, 
haben ſich perſönlich an das Paßbureau der e in Po⸗ 
ſen zu wenden. Solche Viſa werden ſofort erteilt. Im Paß muß 
durch die Ortspolizei vermerkt ſein, daß die betreffende Perſon 
ſich abgemeldet hat, im anderen Falle wird das Viſum nicht erteilt. 

Polniſche Staatsangehörige, die ein Viſum zur 
erneuten Rückkehr in das Ausland haben wollen, müſſen ſich eben⸗ 
falls nach Poſen wenden. Zur Erlangung dieſes Viſums ſind bei⸗ 
zubringen: a) eine Beſcheinigung, daß die ausreiſende Perſon die 
Steuern bezahlt hat; b) die Erlaubnis zur erneuten Ausreiſe, er⸗ 
teilt durch den Bezirksvorſteher oder das Polizeibureau; c) ein 
Antrag auf Erteilung eines neuen Auslandsviſums, in dem die 
Dauer des Aufenthalts im Auslande und der Ort angegeben ſein 
muß; d) männliche Perſonen, die im militärpflichtigen Alter find, 
haben eine Abmeldung des zuſtändigen Betzirkskommandos beizu⸗ 
fügen. 

Alle dieſe Papiere ſind jedoch vorher beim Staroſten bezw. Po⸗ 
lizeibehörde vorzulegen, wo die Ausreiſe ebenfalls genehmigt 
werden muß. ach Erledigung dieſer Formalitäten fährt man 


nach Poſen und legt ſämtliche Papiere dem Paßbureau bei der 
Wojewodſchaft vor. 


DOM BANTRKOWT 


Jerzy J. Gronowski 


Poznan, ulica 27. Grudria Nr. Il. 
Telephon 2266 u.2596, — Telegr.-Adr.: „Jegrodom“ Poznaii. 


Eröffnet Laufende-, Depositen- und Konto - Korrent- 


Konten gegen Verzinsung bis zu 6% je nach 
Kündigungsfristen. 


Lombardiert Waren und Wertgegenstände. 
Vebernimmt Wechsel und andere Inkassos sowie 


erledigt bankmässige Aufträge aller Art. 


Kauft fremde Valuten und Devisen. 


Kommissionär für die Polska Krajowa 
Kasa Po2yczkowa und sämtliche Devisenbanken. 


W 


Prima oberſchleſ. Hüllenkol 


bar 
Bi. Görnoslaskie Przedsiebiorstmo Weglomwe - Poznan 


hat bei waggonweiſem Bezuge abzugeben 


Kaluzny I Werner 


Poznat, Waty Zygmunta Augusta Nr. 3. Telephon 1296 und 3871. 


Telegramm ⸗Adreſſe: Werner Koblenvertrieb. 


6 


abril J Saiten, 


wirtſchaften. Brundftüde ulm. 
werden nur bis 1. 12. 21 ans 
genommen. Vom genannten 
Zeitpunkte ab, werden keine 
Taufhaufiräge mehr ange⸗ 
nommen und die vorhandenen. 
ſoweit moglich, von Deutſch⸗ 
land aus erledigt. E. Alaeſer, 
Poznan, ul. Bukowstazz. 


Lagerräume 


Angebote unter 17659 an 


tauſcht 


—8 em Korkplatten, Ziegeldrahlgewebe, 


Synagoge 
oinica. 


batausgang. 


Station 4% Uhr. 


4% Uhr, 
FE Haufe Doppeiſlinte. . Sonnabend vorm. 
Förſter Spolert, 


Navachanie bei Rolieinica. 4% Uhr. 


[Rarunde eine Anſprache über das deutſche Lied. 


Welcher Pole Deutſchlands 
mit einem Deutſchen 
in Polen. ſ. gutgeh. 


Gaſtwirtſch 


D. 4000 a. d. Geſchaftsſt. d. Bl. 


5 Andacht in den 
Gemeinde ⸗Synagogen. 


reltag, 25. Nov., ab. 4% Uhr. 
onnabend morgens 9 Uhr 
mit Schacharis be- 
iunend u. Neumond 
ertündigung (Ais- 


lew), 5 
3 uhr Jugend- Alenolyy tin, d. poln. Sprache in Wort und . 


nachm. 5 Uhr Mincha. 
abends 5 Uhr 87 M. Sab⸗ 


Werktags - Andacht. 
Morgens 7% Uyr u. abends 


Mittwoch abends 4½ Uhr, 
Jom kippur koton. 
Synagoge 8 
(Jirgel. Brügergemeinde), 
Ulica Dominikadska. 
Freuag, 25 November, abds. 


mit Neumondweihe. 
Werktags- Andacht. 
Morgens 7¼ Uhr u. abends 


denen das Recht des Einjährigendienſtes zuerkannt wurde, ſofern 
fie in der polniſchen Armee mindeſtens 12 Monate gedient haben. 
Obige Anordnung muß bis zum 25. d. M. durchgeführt werden 

x Einbruchsbiebſtähle. Geſtern drangen Einbrecher in die 
Klubraume des Kolo Towarzyskie in der ul. Nowa (ir. Neueſtraße 
em und ſtahlen eine Kunſttiſchdecke, 6 Billardballe. 18 wet ze Tiſch⸗ 
tücher für je 6 Perſonen gez. K. T. Litöre, Zigarren und Zigaretten 
in größeren Mengen. 6 ſilberne Teelöffel, gez. K. T., 14 Alpaccatößſel. 
eine Anzahl Servietten. K. J. gezeichnet, und 1600 M. Kriesnoten 
im Werte von 500 000 Mark. — Aus einer Wohnung des Hauſes 
ul. Kozia 12 (fr. pen wurde in der Nacht zum Mutwoch eie 
kurze Herten⸗Ovoſſumpelzjacke mit weißem Krimmerkragen und gelben 
Ueberzug im Werte von 300 000 M. geſtoylen. 


* Snin, 21. November. Der Deutſche Männergeſang⸗ 
verein Znin veranſtaltete eine Feſtlichkeit. die ſich einer regen Be 
teiligung erfreute. Nach dem deutſchen Sängergruß hielt Paſtor 
Es folgten ſehr 
gut vorgetragene Chöre, Lieder und Tyegterſtücke, in denen einige 
Kräfte beſonderes Spieltalent entwickelten. Nach dem Theater ſolgte 
der Tanz, der die Gäſte bis zum frühen Morgen zuiammenpıelt, 

* Konitz, 23. November. Hier iſt es der Polizei gelungen, eine 
Räubervande von vier Perſonen dingfeſt zu machen 
die ihr gefährliches Gewerbe ſozuſagen in ganz Polen ausübte. Es 
iind die Spießgeſellen des unlängſt in Ladz verhafteten Mitlaſzews ki. 
Man hat bei ihnen Wertpapiere von 4 Millionen Mark gel unden. 


Hauptſchriftleitung: Dr. Wilhelm Loewenthal. 
Ser antwortlich; für Politik, Handel, kunt und Wiſſeuſchaft: Dr. Wilhelm 
Loewenthal; für Lotal. und Brovinzialzeitung: Rudolf der brechtsmever. 
Für den Anzeigenteil: M. Grundmann. Druck und Verlag der Boiener Buchdruckere 
und Verlag sanſtalt T. A., ſämtlich in Poznan. 


. be e, Deiiseer Tiealervren, 
B daes. [Noikstümliehe Vorstellung 
Sonntag, d. zu ermässigten Preisen. 
27. Nov, Zum letzten Male: 
abds.7 Uhr: | Montag, 28. Nov., abds 


8 Unr, im Saal des Zool. 
Gartens: 


Der Waffenschmied 


‚omische Oper in 3 Akten 
von Albert Lortzing. 
Eintrittskarten zu 250, 

150 und 75 Mark einschl. 
Steuer, in der Ev. Vereins- 
buchhdlg. (ul. Wjazdowa.). 


Spielplan des „TEATR WIELKI“ 


Sm. Poznania ——— 
Freitag. den 25. 11, um 7½% Uhr: „Pajace und 


Widma“. 
Sonnabend, den 26. 11. um 7½ Uhr; „Tiefland“, Oper 
Sonntag, 


von E. d' Alberto. 
Sonntag. 


VolksiämlieherLisderahent 
fr. Henny Fuchs. 


Eintrittskarten zu 120, 80 
u. 60 M. in der Evgl. Ver- 
einsbuchhdig. Schüler zahl. 
aut allen Plätzen die Hal te. 


den 27. 11. um 3 Uhr nachm.: „Der Barbier 
von Sevilla“. f 

den 27. 11. um 8 Uhr: „Symphonie“ 
Kon ert“. 


luswanderer 


aus Poznan, die einem Deutſchen ihre 


Wohnung gen, r men, 


gebeten, es unter 
Rust, Komorni kl, mitzuteilen. 


Unkoſten werden gern erſtattet. 
Eine neue od. guterbaltene | Zu verkaufen: 
1 Laterna magica m. 63 
Schrot mühle a 


Bildern (70 mm br.), 1 Anker 
Steinbaukaſten nebit 2 Er⸗ 
für Göpel zu 2 Pferden wird 
zu kaufen geſucht. Ang. mit 


gänzungstäſten. 1 photo- 
graphiſcher Apparat (9412 

Preisang. u. 3. . 4001 a. 

d. Geſchäfts ſt. d. Bl. erbeten. 


508 


und Zubehör, 1 Samowar 
(Defiing), 1 tupfernes Rauch⸗ 
ſervice. 1 Damaſt⸗Tafeltuch 
für 18 Perſonen nebſt Ser⸗ 
vietten. 1 Schmetterlings⸗ 
Sammlung (840 verſch. Arten) 
in einem Nußbaumſchrank 
mit 30 Glas kaſten, diverfes 
Porzellan u. div. Weingläſer, 
3 Satin⸗Nacht jacken, 2 Spies 
gelſcheiben (40 X 40 und 


Salon garnitur 


(grüner Plüſch), Sofa. zwei 
Seſſel, 2 Polſterſtühle preis⸗ 
wert zu verkaufen Przecz - 


nica 9 II. r. 
3540). Ang. u. D m 3997 


ren 


Suche zum 1. Januar 1921 unverheitafelen, gebildeten 


Pell len für mein 1400 Morgen 


großes Gut. Derſelbe muß 
der polniſchen Syrache 
mächtig ſein. Nur Herren 


aft 


15 * it beiten Zeugniſſ. möchten 
diverſe Baugeräte) mir sat, N wenden an 008 
als: Materialienanfzüge, transp. Gleis (60 Spur), b ae Rittergutspächter Karl Weigt, 


® mit eig. Handwerkzeug, 
Geſucht der auch die Dreſchmaſch. 
N führt für 10 0 Morgen 
1922 
tüchtig. ſielle dieſes Blattes erb. 
Zu Neu⸗ 7 Gi D 
verheiral. Gärlner. 
Gehalts- u. Deputarford. 
ſind an 


Dom. Matoſzuce, voczta Piſarzowice, vowiat Oſtreſsow. 
gr. Gut. Off. unt. A. L. 
3960 an die Geſchäfts⸗ 
jahr 1922 
ſ u ch e 
Dom. Orla, p. Ko z nin. 


einzuienden 


Schriitmädn.,inerjt.-Linieflott iS 
voln. ſienograph. per 101. oder 1. De br. d. J. geſucht. DW 
Görnoslaskie Przidsigbiorstwo Weglowe- MA 
Poznan Kaluzny i Werner 
Poznan, Waly Zygmunta Augusta Nr. 3. Tel. 1290 

u. 3871. — Telear.⸗Adr.: Werner Kohlenvertrieb 


"he 


Horitiekeetär, |, Bin son 
U 
N allen Zweigen der Forſt⸗ 


Lande, welches elternlos iſt 
u. ein Grundſtück be itzt möchte 
mit Herrn in rieſwechſel 


wirtſchaft beſtens erfahren 
treten zwecks ſpäterer 


gelernt im fee 8 preuß 
Staats forſte beſte Zeugniſſe r RR 

zur Verfügung. ſucht ab] une Heirat! 
1. Jannar 1922 Förfter- e * 0 
ftellung. Gefl. Angeb. unt. Nur ernſtgem. Off. u 8. 3998 
3978 an die Geſchſt. d. Bl. erb. a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


10 Uhr 


